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Schienensträngen: auf dem theologiege- Allversöhnung 1M Gewand der Hoffnung,
schichtlichen un: auf dem homiletisch-pa- als Hoffnungszıel tendiert“ (7) Darın sıeht
storalen. Zum eınen rekapıtuliert die (56: Ebertz eiınen auch soz10-historisch plausı-
schichte der theologisch-eschatologischen be] machenden Proze{(ß der „Zıvilısiıe-
Vorstellungen VO der Bibel bıs SA Auftf- r  rung (Sottes un der eschatologischen
klärung 1n der Perspektive ıhrer Verknüp- Glaubensgehalte. Der strafende Gott, (5e=
fung miıt den jeweıligen gesellschaftlıchen richt, Fegefeuer, Hölle, dıe diszıplinıerende
Bedingungen VO Kırche un:! Theologie: Raolle der Eschatologie in der kıirchlichen
alsoZBeıispıiel, W1e€e die systematische ES- Verkündigung treten 1m Lauf der eıt
chatologie auf veränderte gesellschaftliche merklich zurück; Ja, dıe Eschatologie wiırd
oder innerkirchliche Machtverhältnisse nach Ebertz diese Gehalte „beschnıit-
oder auf veränderte kulturelle Rezeptions- ten  “ (497); da tast ausschliefßlich der
bedingungen der Gläubigen reagıert. Zum unıversale Heilscharakter der eschatologı-
anderen „durchforstet“ in sorgfältiger schen Hoffnung 1ın Theologie un!: Pastoral
Kleinarbeit verschiedene repräsentatıve ka- übrigbleibt. Die damıt gegebene Eınseınt1ig-
tholische Predigtzeitschriften VO  e 1860 bis keit monılert der Verfasser Schlufß 1n
1990 auf Predigten eschatologischen zehn, (Ottmar Fuchs angelehnten »OP_
Themen hın; für jedes Jahrzehnt wählt t1onen ZUr!r eschatologischen Verkündıi-
Predigten aUus (also ınsgesamt 280) vun  C SS  > gerade der (oft

Diese beiden Untersuchungsstränge kon- verdrängten) Opfter der Geschichte willen
vergieren 1n der überzeugend aufgewiese- für ine ‚USSCWOSCHCIEC Betonung des
nenNn Grundthese, die sıch durch die Arbeıt gleichursprünglichen Verhältnisses zwıischen
zıeht, nämliı:ch „dafß sıch die Dogmen-, Macht, Gerechtigkeıit un: Barmherzigkeit
Theologie- und Verkündigungsgeschichte 1mM eschatologischen Handeln (Gsottes plä-
der Eschatologıe zwıschen (mıindestens) diert.
WEe1 Polen oder renzen oder Gräben An diesem Buch zeıgt sıch wıeder einmal,
(Origenes un Augustinus) enttaltet un!: W1€ sehr das gekonnte interdiszıplinäre (S8-
da{fß S1e 1m Lauf der Geschichte bıs 1n die spräch der praktischen W1€e der systematı-
Gegenwart zumındest partıell einem schen Theologie zugutekommt.
verkappten Orıgenismus, das heiflßst eıner Medard ehl 5/

Hirnforschung
LINKE, Detlef Das Gehirn Schlüssel Überlegungen A Thema Gehirn. Dabe]
ZUY Unendlichkeit. Der Geilst 1st mehr als befafßt sıch zunächst MIt Fragen WwW1e Ist

endliches Gehirn VO UnendlichkeitHırn Freiburg: Herder 2004 192
1950 berührt? Wıe können WIr als endliche We-

SC das Unendliche denken?Nachdem Fachkollegen WwW1e€e Wolfgang
Sınger oder Andrew Newberg die Freiheit Linke oliedert seiıne Ausführungen 1n elf
des Menschen 1n Frage gestellt oder gC- Kapiıtel. ach der Eıinleitung befaft sıch

„Neurotheologien“ entworten ha- 1m Zzweıten Kapiıtel (Religion, Nahtodes-
ben, entwickelt der 2005 verstorbene erfahrungen und Gehirn) mıt Menschen,
Bonner Neurowissenschaftler Detlef Linke die Psalm ZAED Mıttelpunkt ıhres ebe-
1n diesem Buch seıine philosophischen Ges wählten. Im Gehirn dieser Menschen
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komme beıim Beten eiınem /Zusam- endlich oder unendlich Gehirn“,
menspiel orößerer Hırnpartıien, W as stabıili- fragt Linke, W as INa  . Unendlichkeit
sıerend wiırke. Sıch dadurch zewınnen, versteht und Ww1e€e eın endliches Wesen (ln
da{fß 1114A1l sıch verliert, sSEe1 auf der Ebene des endliches denken könne. Die Hırntor-
Gehirns aÄußerst sinnvoll, tühre oröfße- schung bringe dıe Frage nach der Unend-
LG Entspannung: Wer glaubt, ebt ent- liıchkeit mMIt Hılte der Chaosforschung 1Ns

Dıie Hiırnforschung könne auch Spıel Das Gehirn se1 1ine Verendlichungs-
maschiıne, dıie selbst „Streitfen“ der Unend-ZU Verständnıs der Ich-Du-Beziehung

beıtragen. Die Beziehung 7ALON anderen se1 ıchkeit autweise. Es stelle ımmer wieder
Chaos her, daraus Ordnung schaf-für das Verstehen des Leib-Seele-Komple-

XCS5 ebenso bedeutsam W1€ die Frage nach ten Die Unendlichkeıit drınge auf VeEI-

dem Zusammenhang VO Leıib und Seele schiedene Weıse ın Denken e1in. „Alle
Die Trinitätstheologie se1l ıne der be- Unterscheidungen zwıschen Innen und
StTen ausgearbeıteten Deutungen lıebender Außen, eın un: Nıchtseın, endlich und
Beziehung. unendlich, tinden in dem unentscheıidbar

Linke spricht VO  - der Unruhe der ehr- als endlich oder unendlich beschreiben-
den Gehirn ıhren Ort. Selbst WE dasperspektivıtät. Die orößte Herausftforde-

Frung für den Menschen se1 die Frage nach Unendliche dort nıcht ‚wırklıch‘ 1St, 1st
als dieses Nıchtsein dennoch“ (85)der Zeıt, nach Endlichkeit und Ewigkeıit.

Nahtodeserfahrungen biıeten unls einen Warum WIr das Unendliche abwehren, 1St
FEinblick iın dıe reichen Möglichkeiten uUuNlS5Sc- IThema des vierten Kapıtels. Wer 1St Autor
LEF Seele SıeN LWAas über das Gehirn ın me1lnes Handelns? Ich oder meın Gehirn?
einer Sıtuation AaUS, 1ın der dessen übliche Wıe sınd Urheberschaft un: Identität
Zeitmechanısmen nıcht mehr greiten. Der denken? Wıe kodiert 1111l Liebe?, fragt
Glaube könne 1ın den Beftfunden der Hırn- Linke 1m üunften Kapıtel: „Alle ust ıl
torschung Anregung und Bestärkung fin- Ewigkeıt.“ Dıie entscheidende Phase der
den Nahtodeserfahrungen se]len definıtiıv Hirnforschung stehe uns noch bCVOI'. Die
keine Berichte AaUus$ dem Jenseıts, denn Men- Hirnforschung musse sıch auf Biographien
schen MmMIt irreversıblem Hırnausfall können einlassen. Die neurogenetische Forschung

nehme das Zusammenspiel biographischerüber keıine Erfahrungen berichten. Relıgion
se1 nıcht auf eın einzelnes Modul 1m Gehirn Ereijgnisse un: tamılıärer Dıiısposıtionen
rückführbar. Religion ZUT Konstitution des stärker 1ın den Blıick Themen der nachtol-
Menschen rechnen, weıl Gehirntunktio- genden Kapıtel sind: 7Zwischen Mafß un!
HCI daran beteiligt sınd, nenn: Linke ein C1:=- Unermeßlichkeıt:; Der ethische Umgang
schlichenes Argument. Es se1 YST noch MmMIt Unendlichkeıt; Die angemaßte Finalıtät
klären, W as 11141l Religion I1  ‚u VeI- profanes upen oder Posaunen des Jüng-

sten Gerichts?:; Das Unendliche zwıschenstehe. Linke tragt, ob die Besonderheit der
Religion nıcht adurch deutlich werde, da{fß Hirnforschung un: Dichtung; Der Ausweg
s1e andere Funktionen des Gehirns durch dıe TICUEC Zelle:; Die Offenheıt der
docken mu{ Die Sprache ZU Beispiel Seele
dockt die Funktion der Kauwerkzeuge Jle Versuche, die Würde des Menschen

Grundfunktionen, dıe tür dıe Reliıgion VO der Freiheit her begründen wollen,
wichtig waren, selen Hıngabe, Opfter, sınd nach Linke problematisch. Er plädiert
Selbstkontrolle un die Ich-Du-Beziehung. dafür, die Würde des Menschen 1n seiıner

Im drıitten Kapıtel, „Unentscheidbar Ebenbildlichkeit gegenüber seinem Schöp-
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den „Der Schlüssel 7AUhe Unendlichkeıt 1stfer begründen. Um entscheiden kön-
NEN, ob WIr freı sınd oder nıcht, mussen WIr die Vollkommenheıt selbst. Diese werden
auch nıcht 1Nns Gehirn schauen. Iieser Blick WIr AUS eigener Kraft kaum erlangen“ 87)
mache uns untreı. In der Beziehung zx Linke vertritt offensichtlich ganz andere
Herrn werde ine Art Aufruf allen Mög- Ansıchten als manche seıner vieldiskutier-
lichkeiten des Gehıirns getätigt. Es se1 der ten un umstrıttenen Kollegen. Eıne über-
Versuch, Unendlichkeıt personal Vel_r- zeugende Erwıderung oder Alternatıve bıe-
mıiıtteln. Der Versuch, dle menschliche Seele tet allerdings nıcht. SO anregend ein1ge€

Gehirn her deuten, treffe auf ıne seiner Ideen auch se1n mogen: Die (ze=
dankensprünge, die 7zwischen Hırntor-ihrer Eigentümlıichkeıiten: S1e ist manchmal

ehesten be1 sıch selber, WE S1Ee be1 schung, Philosophie, Religi0n, Gebet und
deren ISt. Gerade 1mM Darüberhinausgehen Psychoanalyse macht, sınd kaum nachzu-
über das vewöhnlıche Selbstinteresse, vollziehen un! lassen keıine Ilare Argumen-
könne dıe Seele ZUT eigenen Entfaltung fin- tatıonslınıe erkennen. Hans Goller

DIESEM EFT
Am Aprıil 27006 1sSt der Jahrestag der W.ahl Joseph Ratzıngers apst Benedikt CN
KARL-JOSEF KUSCHEL, Protessor für ökumenische Theologie der Universıität Tübingen,
nımmt dıes Aur Anladfß, VOT allem auf dem Hıntergrund des TIreffens 7zwischen Benedikt XM}
und Hans Kung arüber nachzudenken, wohiınn dieser Pontitikat sıch entwickeln könnte.

Se1it einıgen Jahrzehnten nehmen US-amerikanıische Uniıversıitäten unangefochten Spıtzen-
stellungen 1n der Welt e1n. VITTORIO HÖSLE, Paul Kimball Protessor of Arts and Letters
der Universıity of Notre Dame, Iragt Rückgriff auf unpubliziertes Archivmaterı1al des
Instıtute tor Advanced Studıes 1n Princeton nach den Gründen und versucht daraus einıge
Lehren tür Europa und Deutschland zıehen.

Die Malerın Dorothee VO  . Wındheim erprobt Möglichkeıiten der bıldliıchen Darstellung
jenseı1ts der klassıschen Miıttel der Malereı. OSEF MEYER SCHLOCHTERN, Protfessor für
Fundamentaltheologie der Universıität Paderborn, stellt d1e Künstlerin VOT und geht
hand der Erörterung einıger Werkgruppen der Frage ıhrer Bildauffassung nach.

”HILIPP HILDMANN, Refterent für Werte, Normen und gesellschaftlichen Wandel der
Hanns-Seidel-Stittung, befafßt sıch mı1t der 1799 entstandenen Europa-Rede VO Novalıs mıiıt
Blick auf die aktuelle Europadebatte. [Daraus ergıbt sıch, da{ß auch heute d1e Identität
FEuropas unlösbar iın Verbindung mMI1t seıner kulturellen un! relıg1ösen, 1mM Chrıistentum VT

wurzelten Geschichte steht.
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